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,,Die meßten
Bqttohner
leben outofrei"
Leserbrief von
Heinz-Josef Winkels
zumParken an der
autofreien Siedlung

Als Bewohner der autofreien Sied-
lung kann ich die Einführung des
Bewohnerparkens,§ippes EAW"
nur begrüßen. Trägt es doch dazu
bei, die unleidige Diskussion dar-
über zu beenden, ob Bewohner der
autofreien Siedlung anderen.An-
wohnern Parkplätze wegnehmen.
Denn eines muss man wissen: 20
Prozent der Bewohner dürfen legal
einFahrzeugbesitzen, wenn sie im

, Siedlun§sparkhaus einen Stell-
platz'gekauft oder gemietet haben.
Diese Bewohner nehmen nieman-
dem einen Parkplatz weg. Sicher-
lich gibt es sohwqze Schafe, die
ein Fahrzeug besitzen, obwohl sie
sich im Notar- oder Mietvertrag
vprpflichtet haben, autofrei wlel
ben. Das ist nichihinnehmbar. Es
ist aber auch nicht hinnehmbar,
dass durch das Fehlverhalten Ein-
zelner alle Bewohner der Siedlung
unJer den Generalverdacht falleq
nicht autofrei zu leben. Die aller-
meisten Menschen, die hier l€be4
verzichten bewusst auf ein Aüo
rmd erleben das auch nicht alsYer-
zicht Vielleicht entsteht derH-
druck, voa de.m h}ifmcs db Rode
ist, ja ruch daüElL dees M*
sche,n, db rriclrt bder mofiefon

jedea Fall freuen, wenn
SffitircEmtug tu EoEffi#
Autofreiheit als Geryim frr die

Sie+mg t€b€D, nü:fu nrlr -\tr eia,
sondern.vi#ic'1it auch zwei Au-.
tos verfügen. Ich würde mic-h'arif

Stadt anges&n'und die,Um. und
Durct@uag der Arttofreiheit als
gemeinsame ge-winnbringende
Auf,gabe entdeckl werden wärde.
Ich lebe gerne autofrei und lade al-
le Leserinnen und r,e§er ein,
auoh mal auszuprobieren - es

einfacher als man denkt.
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